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1. Forschungsanlass
In der Forschung über die Revitalisierung historischer Stadtkerne im 
städtebaulichen Denkmalschutz
- herrschen (städte-)bauliche, statistische, oft normative Betrachtungen vor,
- bleiben Interaktionsprozesse zwischen den verschiedenen Akteuren 

zumeist abseits der Betrachtung.

2. Forschungsfrage
„Welche Rolle spielen zivilgesellschaftliche Akteure in Planungsprozessen 
des städtebaulichen Denkmalschutzes?“

3. Theoretischer Zugang
a. Begriffsdefinition:
Der analytische Governance-Begriff meint die Gesamtheit aller kollektiven 
Regelungsformen und sozialen Handlungskoordinationen von 
hierarchischem Handeln von Akteuren über interdependentes, marktgeleitetes 
Handeln bis hin zur Selbstregelung (Benz 2004 und Mayntz 2004). 
Ziel ist die Bewältigung gemeinschaftlicher Aufgaben.

b. Theoretischer/heuristischer Analysehintergrund:
Das Konzept der drei Governance-Kompetenzen dient der Beschreibung von 
akteursbezogenen Eigenschaften bezüglich der Handlungsfähigkeit in 
Governance-Prozessen:
- Wissenskompetenz, 
- Sozialkompetenz, 
- Handlungskompetenz.
(angelehnt an governance capacity bei Healy et al. 2002a,b; Fichter et al. 2004 
und Matthiesen & Bürkner 2004).

Die Ermittlung dieser Kompetenzen, die in den untersuchten Prozessen von 
Akteuren eingesetzt wurden, bildet die Basis für die Rekonstruktion der 
Akteurskonstellation und Rollenteilung.

4. Methodischer Zugang
Die problemzentrierten Interviews (Witzel 2000) aus zwei Fallstudienstädten mit je 
einem Untersuchungsprojekt werden angelehnt an die GTM-Kodierschritte nach 
Glaser (1978) - unter Verwendung der Kodierfamilien - bearbeitet, um 
Akteursinteraktionen zu untersuchen.

Die Analyse der Akteursinteraktionen führte zu dem Ergebnis, dass 
zusätzlich eine strukturelle Erschließung der Akteurskonstellationen nötig 
ist, um die Frage nach der Rollenteilung der Akteure beantworten zu 
können.

5. Teilergebnis: die STRUKTURKARTE
Die STRUKTURKARTE wurde als Instrument zur strukturellen Erfassung und 
Darstellung von Akteurskonstellationen im Rahmen der Dissertation aus der 
egozentrierten Netzwerkkarte der (quantitativen) Netzwerkanalyse (Kahn & 
Antonucci 1980; Straus 1994, 2002 und Feuerstein 2005/2008) entwickelt. 
Dabei wurde die Karte 
- auf der Grundlage der o.g. Daten durch die Entwicklung der 

Anwendungsschritte von einem Erhebungs- in ein Auswertungsinstrument
transformiert und 

- unter Einbindung des theoretischen und heuristischen Hintergrundes 
Governance-Kompetenzen für die Fragestellung spezifiziert.

Aus den interviewbezogenen Karten können akteursbezogene Karten
entwickelt werden, indem bezüglich jeweils eines Akteurs die Informationen 
aus allen Karten zusammengefasst werden. Die ermittelten Kompetenzen 
eines Akteurs bestimmen seinen oder ihren Platz im sozialen Raum
Akteurskonstellation und somit die Rolle im Planungsprozess.

6. Ausblick
Die mit der STRUKTURKARTE ermittelten relationalen 
Akteurskonstellationen geben Aufschluss über die Rollen der Akteure in 
den Planungsprozessen des städtebaulichen Denkmalschutzes.

Die STRUKTURKARTEN werden am Ende des Kodierprozesses erstellt, um 
- die Kodierungsergebnisse theoriegeleitet (deduktiv) zu verdichten, zu 

verknüpfen, zu abstrahieren und zu visualisieren (Übersetzung der 
Interviews als nicht vergleichbare Akteursbeschreibungen in einen 
vergleichbaren Maßstab)

- durch Methoden- und Perspektiventriangulation (Verknüpfung 
verschiedener Analysemethoden: qualitative Datenauswertung und der 
Einsatz der quantitativen STRUKTURKARTEN sowie Verknüpfung 
verschiedener Perspektiven: Eigen- und Fremdwahrnehmung) den 
Erkenntnisgewinn der Studie zu erhöhen.Ko
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Interviewpartnerin / Interviewpartner

handelnde Akteure im Planungsprozess
Die Interviewpartnerin / der Interviewpartner nimmt 
Handlungen anderer Akteure (relationale 
Fremdwahrnehmung) und ihre / seine eigenen 
Handlungen (selbstreflexive Eigenwahrnehmung) an 
einem bestimmten Zeitpunkt des Planungsprozesses 
wahr.

Die Interviewpartnerin / der Interviewpartner beschreibt 
im Interview die Fremd- und Eigenwahrnehmung von 
Handlungen als Deutungsmuster. Die Handlungen 
werden in der Auswertung durch Kodieren identifiziert 
und theoriegeleitet in korrespondierende Governance-
Kompetenzen übersetzt.

Ausschnitt aus einem Interview mit einem Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes

Planungs-
büros

Mitarbeiter 
Stadtplanungs-
amt

Stiftung

Bürger

Die ermittelten Governance-Kompetenzen werden in die 
STRUKTURKARTE der Interviewpartnerin / des 
Interviewpartners gemäß Ausprägung der Kompetenzen 
und inklusive Qualität der Akteursbeziehung 
eingetragen.

Den ermittelten Governance-Kompetenzen werden 
Symbole zugeordnet.

Anwendung der STRUKTURKARTE

Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes

Einzelakteure*
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